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Äarteflicrung ber ftfjiuetje«

riffelt ©ementinbuftrie. Um
bie gegenfeitige fdjarfe ®on=
turreng gu beenbigen, tja&ert
fttf) bie febmeigerifeben Sßort»
lanbeementfabrifen geeinigt,

unb ihre gefamte ißrobuftion einer gu grünbenben
„2lftiengefelifcbaft ber bereinigten febmeigerifeben ißort=
lanbeementfabriten" in Büricb, gum 23ertauf übertragen.
@3 finb bieg bie girmen : 3ura»©ementfabriten 2larau,
Vortlanb Sementfabri! Saufen, 2t. bon fR. 93igierg
VortIanb=©ementfabrit Suterbacb, 93a3ler ßementfabrif
Sittingen, @ebr. ©reglp, 9J?ar^ & ©o., Siegberg, geer
glatt & Co., grauenfelb, Saufentbaler Vortlanbcement»
fabrit Bmingen, 81.»®. SSagner & ©o., Stang, gleiner
& ©o., 2larau, ©. §ürlimann, Srunnen, SB. 93robtbeci,
Sieftal, Société des Ciments de Paudex à Pully,
Société des Usines de Grandchamp & de Roches à
Grandchamp. ®ag 2l£tieufapital beträgt 500,000 gr.,
eingeteilt in taufenb 8lttien. ®er @i| ift Büricb, mit
giliale in @enf. 911g ifSräfibent beg 93ermaltunggrateg
ift beftimmt SKaj geer in grauenfelb. ®ie ©efellfcbaft
nimmt iljren 2lnfang auf SOtitte beg SHonatg. 3^re
Sureaug befinben fiçb ©efmeraüee 48 in ßüridt).

— ©djmeigertf dje unb fübbeutfebe ©ement»
inbuftrie. git ber Sage ber bon ben febmeigerifeben

©ementfabriïen in ihrem 9lbfaögebiet bebrängten füb»
beutfeben ©ementinbuftrie, bie fieb befanntlicb in einer
©ingabe an bag Veichgamt beg gnnern für ©infübrung
etneg ©djubgolleg in £mhe bon 100 9Ji!. per 10,000 kg
auggefprodtien hoöen, ift plöfälicb ei" boKftänbiger Um»
febtoung eingetreten. 2>ie febmeigerifeben gabrifen, benen
bie in ben Bedungen ermähnten Seftrebungen ihrer
fübbeutftben Sfonfurrenten natürlich nicht unbetannt
geblieben finb, baöeo nämlich in feltener ©inmütigteit
unb in richtiger ©rfenntnig ber febmeren SRüdroirfungen
eineg ebentuellen beutfeben ©ingangggoüg befçbïoffen,
ben beutfeben ©ementinbuftrietlen einen Sergleicbgüor»
fd)Iag gu machen. ®ag febmeigerifebe ©pnbifat, melcbeg

gu biefem Bwede gebilbet mürbe, bot nun bem 93er»

banbe ber fübbeutfeben ißortlanb ©ementfabrifen eine

93erftänbigung gugehen laffen, nach melcber bie © dp me ig
aufhört, nach beutfeben Sßläben gu exportieren,
roenn umgetehrt ®eutfd)lanb fid) beg @£=

porteg nach ber ©cbmeig enthält. @g ift bieg
eine Sache bon für ben gangen beutfeben ßementmarft
nicht gu unterfchähenber Sebeutung. ®iefer Äompromifj
mirb guberfichtlich bon bem fübbeutfeben Serbcnbe ac»

ceptiert merben, ber mohl auch bon ber richtigen 9ln=
febauung auggeht, bah, wenn eg auch in unferer Beit
nicht gerabe ferner ift, einen ©cbuhgotl beraufgubefdjmören,
eg befio febmerer ift, bei beränberten ßonjunftur» unb
9lbfahbebingungen ihn mieber abgufebaffen. ®ie golgen
ber Vereinbarung mirb gunäcbft bie ©cbmeig
gu tragen hoöen, ba eg nicht recht flar ift, mohin
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Schaue vorwärts — nicht zurück!
Neuer Mut ist Kebensglück.

Nerbanbswesen.

Kartekierung der schweize»

rischen Cementindustrie. Um
die gegenseitige scharfe Kon-
kurrenz zu beendigen, haben
sich die schweizerischen Port-
landcementfabriken geeinigt,

und ihre gesamte Produktion einer zu gründenden
„Aktiengesellschaft der vereinigten schweizerischen Port-
landcementfabriken" in Zürich, zum Verkauf übertragen.
Es sind dies die Firmen: Jura-Cementfabriken Aarau,
Portland-Cementfabrik Laufen, A. G. von R. Vigiers
Portland-Cementfabrik Luterbach, Basler Cementfabrik
Dittingen, Gebr. Gresly, Martz ck Co., Liesberg, Feer
Flatt Ä Co., Frauenfeld, Laufenthaler Portlandcement-
fabrik Zwingen, A.-G. Wagner «à Co., Stans, Kleiner
à Co., Aarau, C. Hürlimann, Brunnen, W. Brodtbeck,
Liestal, Looiöte ciss Ciments àe Ruuàex à Ruil^,
Loeiöte äes Usines clo Cnnnàeàmp à cie Reelles à.

Cnunäellninp. Das Aktienkapital beträgt 500,000 Fr.,
eingeteilt in tausend Aktien. Der Sitz ist Zürich, mit
Filiale in Genf. Als Präsident des Verwaltungsrates
ist bestimmt Max Feer in Frauenfeld. Die Gesellschaft
nimmt ihren Anfang auf Mitte des Monats. Ihre
Bureaus befinden sich Geßnerallee 48 in Zürich.

— Schweizerische und süddeutsche Cement-
industrie. Ju der Lage der von den schweizerischen

Cementfabriken in ihrem Absatzgebiet bedrängten süd-
deutschen Cementindustrie, die sich bekanntlich in einer
Eingabe an das Reichsamt des Innern für Einführung
eines Schutzzolles in Höhe von 100 Mk. per 10,000 KZ
ausgesprochen haben, ist plötzlich ein vollständiger Um-
schwung eingetreten. Die schweizerischen Fabriken, denen
die in den Zeitungen erwähnten Bestrebungen ihrer
süddeutschen Konkurrenten natürlich nicht unbekannt
geblieben sind, haben nämlich in seltener Einmütigkeit
und in richtiger Erkenntnis der schweren Rückwirkungen
eines eventuellen deutschen Eingangszolls beschlossen,
den deutschen Cementindustriellen einen Vergleichsvor-
schlag zu machen. Das schweizerische Syndikat, welches
zu diesem Zwecke gebildet wurde, hat nun dem Ver-
bande der süddeutschen Portland-Cementfabriken eine

Verständigung zugehen lassen, nach welcher die Schweiz
aufhört, nach deutschen Plätzen zu exportieren,
wenn umgekehrt Deutschland sich des Ex-
Portes nach der Schweiz enthält. Es ist dies
eine Sache von für den ganzen deutschen Cementmarkt
nicht zu unterschätzender Bedeutung. Dieser Kompromiß
wird zuversichtlich von dem süddeutschen Verbände ac-
ceptiert werden, der wohl auch von der richtigen An-
schauung ausgeht, daß, wenn es auch in unserer Zeit
nicht gerade schwer ist, einen Schutzzoll heraufzubeschwören,
es desto schwerer ist, bei veränderten Konjunktur- und
Absatzbedingungen ihn wieder abzuschaffen. Die Folgen
der Vereinbarung wird zunächst die Schweiz
zu tragen haben, da es nicht recht klar ist, wohin
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bie bärtigen, etwa 50 bollarbeitenben gabriEen mit ihrer
Üöare nach ©chlufj ber Dljore be? fübbeutfdjen 2lbfa|=
gebieteg wollen. Die fübbeutfchen Sementwerfe haben
bagegen fd)on jurn Seil ihren betrieb eingefchränEt,
anbrerfeitg bietet aber für biefe, alg Srfaj3 für bag
fdjweigerifche (Gebiet, §oüanb genügenb (Gelegenheit jum
Sjport. Sebenfallg ift jur Seenbigung ber fcbwebenben
ißerhanblungen ein boöftänbiger Sßaffenftillftanb ein»

getreten, b. fj- jebeS münblictje ober fd)riftlid)e Offerieren
beiberfeitg ift eingeteilt Worben. (9R. 9Î. 9Î.)

Söernifdjer 3«0cmeur- utib 3lrd)itefteiwerein. Sïûrj»
lid) hielt £>err Ingenieur ©. be SR oiling, (General»
oertreter beg §ennebique © p ft e m g für bie ©chweij,
einen feljr intereffanten Vortrag über bie S3 et on»
SifenEonftruEtionen im tpörfaale ber Sternwarte
in Sern, tperr i|3rof. gorfter hatte bafelbft in juüor»
fommtnbfter SBeife ben mit eleEtrifdjem S3ogenlicht Oer»

fehenen ißrojeEtiongapparat jur Verfügung geftellt, fo
bah ber S3ortrag burd) eine grofje SRenge bon ißhoto»
grapljien auggeführter S3auten, fowie bon Dianen bor»
trefflich illuftriert werben founte. Sîad) einem furzen
hiftorifdien Ueberblid, in welchem ber 33ortragenbe auf
bie rafche Verbreitung unb Sntwidlung biefeg ©tjftemg
aufmerffam machte, folgten Srläuterungen über bie

oerfchiebenen Slrten bon ©pftemen. iRebner teilt bie

fêonfiruEtionen bemitach in brei klaffen, je nach ®er»

wenbung bon mehr ober weniger Sifenmaterial, alfo je

nad) gröberer ober fleinerer DragfäljigEeit. Sîad)bem
auch einiges über bie theoretifche Veredjnung ber |>enne<

bigue»Ëonftruftion mitgeteilt worben war, faut ber
^Referent auf bie ©olibität, Dauerljaftigfeit unb geuer»
feftigfeit berfelbeu ju fpredjen.

Der 23eton, mittelft gereinigtem Äieg in gutem
Sementmörtel hergefteUt, hat bon jeher bie wichtige
Sigenfchaft befeffen, mit bem Sllter an |>ärte jujunehmen;
fdhlechte Sigenfcljaft aber befijü ba§ Sifen an ber Suft,
iitbem eg burd) Ovation langfam jerftört wirb. Slitberg
berljält eg fid) nun, wenn Sifen bon S3eton umgeben
ift. Zahlreiche SSerfudEje in längeren Zeiträumen ergaben,

bafj bie Ojhbation auch bei ftonftruftionen unter SBaffer
nicht ftattfinbet. ©ehr wahrfcljeinlid) rührt biefe für
bie DedjniE höchft wichtige Dpatfache bon ber chemifchen
Zufammenfehung beg S3etong her. Verglich ber nament»
lieh für ben tpoepbau wichtigen geuerfeftigfeit machte
ber fReferent auf bie in ißarig angefteüten Verfuche auf»
merffam. SRan hatte bei ftarf belafteten tpennebique»
93alfen, bie ber Slühhihe auggefefjt würben, nur eine
fleine Durchbiegung beobadjtet, bie nach bem Srfalten
jeboch wieber berfd)Wanb, im übrigen blieb bie ßott»
ftruftion unberfehrt. Die borgewiefenen S3ilber waren
Sîaturaufnahmen bon £>ennebique»$ouftruEtionen, bie
allein im Sahre 1899/1900 auggeführt würben.

Diefe S3auten betrafen freiftefjenbe SBafferreferboirg,
Sagerhäufer für (Getreibe, gabriEen, inbuftrielle Anlagen
jeber Slrt, gunbationen bon (Gebäuben auf fd)lechtem
S3augrunb, VerEleibungen bon Stfenbahntunnelg u. f. w.
©ehr intereffant waren bie borgewiefenen Slufnahmen
bon 23riiden, worunter befonberg erwähnengwert bie»

jenige über bie Vienne bei SbateKerauIt (granEreidj).
Diefe S3rüde hat brei flache S3ogen, bon benen ber
gröfjte 50 m ©pannweite befi|t. Die Vrüdenbede ruht
auf fleinen ©äulen, bie auf ben 33ogen fufjen unb ber

ganzen 33rücfe ein leichteg, eleganteg Slugfeljen beriefen.
Die S3elaftunggprobe mit 800 kg per m- beftanb biefelbe
glänjenb. 3m Sauffdjritt barüber marfchierenbeg SRilitär
erzeugte nur geringe ©djwanEuttg; babei waren bie Sr»
ftellunggtoften Eleiner alg für eine Sifenbrüde. fRebner
Wieg fchliefjlid) noch fßläne bor über bag S5erner neue
D heat er, bei welchem beEanntlid) bie Zufdjauergalerieu
nach ©hftetn §ennebique hergeftedt finb. Sr erwähnte
babei, bafj bieg bag erfte Diäter biefer S3auart fei,,
unb machte barauf aufmertfam, bah bie läftigen ©äuleu,,
bie higher bem Zufchauet bie Slugfidp nahmen, burd)
biefe eigenartige ßonftruEtion weggelaffen werben Eonnten.

(„S3unbv")j
Sttgeiiicur- unb Slrchitcftcnuereiti 8n ber

©ijjung bom 30. Januar referierte bie bom Verein im
SRärj 1900 aug feiner SJiitte beftellte JÜommiffion jur

ATURENFABRIK
SAMTLICHE ARTIKEL

GAS & WASSERLEITUNGEN ZÜRICH

CHHALTI6E

MUSTERBÜCHER GRATIS

FILIALE _DER ARMATUREN &. MASCHINENFABRIK ACT. GES.

VORMALS J.A.HILPERT NÜRNBERG.
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die dortigen, etwa 50 vollarbeitenden Fabriken mit ihrer
Ware nach Schluß der Thore des süddeutschen Absatz-
gebietes wollen. Die süddeutschen Cementwerke haben
dagegen schon zum Teil ihren Betrieb eingeschränkt,
andrerseits bietet aber sür diese, als Ersatz für das
schweizerische Gebiet, Holland genügend Gelegenheit zum
Export. Jedenfalls ist zur Beendigung der schwebenden
Verhandlungen ein vollständiger Waffenstillstand ein-
getreten, d. h. jedes mündliche oder schriftliche Offerieren
beiderseits ist eingestellt worden. (M. N. N.)

Bernischer Ingenieur- und Architektenverein. Kürz-
lich hielt Herr Ingenieur S. de Mollins, General-
Vertreter des Hen nebiq ue S y stem s für die Schweiz,
einen sehr interessanten Vortrag über die Beton-
Eisenkonstruktionen im Hörsaale der Sternwarte
in Bern. Herr Prof. Forster hatte daselbst in zuvor-
kommendster Weise den mit elektrischem Bogenlicht ver-
sehenen Projektionsapparat zur Verfügung gestellt, so

daß der Vortrag durch eine große Menge von Photo-
graphien ausgeführter Bauten, sowie von Plänen vor-
trefflich illustriert werden konnte. Nach einem kurzen
historischen Ueberblick, in welchem der Vortragende auf
die rasche Verbreitung und Entwicklung dieses Systeins
aufmerksam machte, folgten Erläuterungen über die

verschiedenen Arten von Systemen. Redner teilt die

Konstruktionen demnach in drei Klassen, je nach Ver-
Wendung von mehr oder weniger Eisenmaterial, also je

nach größerer oder kleinerer Tragfähigkeit. Nachdem
auch einiges über die theoretische Berechnung der Henne-
bique-Konstruktion mitgeteilt worden war, kam der
Referent auf die Solidität, Dauerhaftigkeit und Feuer-
festigkeit derselben zu sprechen.

Der Beton, mittelst gereinigtem Kies in gutem
Cementmörtel hergestellt, hat von jeher die wichtige
Eigenschaft besessen, mit dem Alter an Härte zuzunehmen;
schlechte Eigenschaft aber besitzt das Eisen an der Luft,
indem es durch Oxydation langsam zerstört wird. Anders
verhält es sich nun, wenn Eisen von Beton umgeben
ist. Zahlreiche Versuche in längeren Zeiträumen ergaben,

daß die Oxydation auch bei Konstruktionen unter Wasser
nicht stattfindet. Sehr wahrscheinlich rührt diese für
die Technik höchst wichtige Thatsache von der chemischen

Zusammensetzung des Betons her. Bezüglich der nament-
lich für den Hochbau wichtigen Feuerfestigkeit machte
der Referent auf die in Paris angestellten Versuche auf-
merksam. Man hatte bei stark belasteten Hennebique-
Balken, die der Glühhitze ausgesetzt wurden, nur eine
kleine Durchbiegung beobachtet, die nach dem Erkalten
jedoch wieder verschwand, im übrigen blieb die Kon-
struktion unversehrt. Die vorgewiesenen Bilder waren
Naturaufnahmen von Hennebique-Koustruktionen, die
allein im Jahre 1899/1900 ausgeführt wurden.

Diese Bauten betrafen freistehende Wasserreservoirs,
Lagerhäuser für Getreide, Fabriken, industrielle Anlagen
jeder Art, Fundationen von Gebäuden aus schlechtem

Baugrund, Verkleidungen von Eisenbahntunnels u. s. w.
Sehr interessant waren die vorgewiesenen Ausnahmen
von Brücken, worunter besonders erwähnenswert die-
jenige über die Vienne bei Chatellerault (Frankreich).
Diese Brücke hat drei flache Bogen, von denen der
größte 50 m Spannweite besitzt. Die Brückendecke ruht
auf kleinen Säulen, die auf den Bogen fußen und der

ganzen Brücke ein leichtes, elegantes Aussehen verleihen.
Die Belastungsprobe mit 800 KZ per rn'' bestand dieselbe
glänzend. Im Laufschritt darüber marschierendes Militär
erzeugte nur geringe Schwankung; dabei waren die Er-
stellungskosten kleiner als sür eine Eisenbrücke. Redner
wies schließlich noch Pläne vor über das Berner neue
Theater, bei welchem bekanntlich die Zuschauergalerieu
nach System Hennebique hergestellt sind. Er erwähnte
dabei, daß dies das erste Theater dieser Bauart sei,,
und machte daraus aufmerksam, daß die lästigen Säulen,,,
die bisher dem Zuschauer die Aussicht nahmeu, durch
diese eigenartige Konstruktion weggelassen werden konnten.

(„Bund.");
Ingenieur- und Architektenverein Chur. In der

Sitzung vom 30. Januar referierte die vom Verein im
März 1900 aus seiner Mitte bestellte Kommission zur

S/15 k M55cNllTIIlikISkll

ZWsicnsiàn en/mö

slu/tt.e.orstâ.kst/iZcllldikkik'Akillii kc?. sk5.
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Aufftellung bon formen für |)t)brantenanlagen
im ßanton ©raubünben. ®ie Äomtniffion legte eine
woglburcgbachte Arbeit bor, bie — unterftügt bon einer
betaillierten ©tatiftif, zahlreichen fßlänen unb SRobellen
bon aufgeführten Jppbrantenanlagen in ©raubünben —
einen Haren ©inblid in bie Bergältniffe unferef £)g»
brantenwefenf ermöglichte. ®em lehrreichen fReferate
entnimmt ber „Fr. fRg." borläufig folgenbef:

Ipgbrantenanlagen famen in ber ©cgweiz erft an»
fangf ber 60er Fagre zur Aufführung; in ©raubünben
anfangf ber 70er Fagre; guerft im Albulatgal unb
Dberengabin. — Bon ben 223 Bünbner ©emeinben
finb jur fthon über 100 mit mehr alf jufammen
taufenb |)gbranten berfehen. — ®af boit fRod'fcge
©ifenwerf in ©olotgurn allein lieferte über 200,000 m
©ifenröhren ju biefem 3ü>^ badh ©raubünben. —
1872 erftellte bie Fürcger Firma ©uggenbühl & SRüfler
bei unf bie erften Çgbrantenanlagen, fpäter folgten
anbete Firmen, jebe ihr eigenes ©bftem mit großen
Berfcgiebengeiten, namentlich in Bezug auf ©etoinbe,
Äaliber unb fRogrweitenbimenfionen antoenbenb; bief
aber führte ju großen Uebelftänben, bie in geilen ber
FeuerSnot traß jutage traten. ®er ABunfcg, biefe
Üebelftänbe ju befeittgen, berurfachte bie Aufftellung
fefter fRormen für ^pbrantenanlagen feitenf ber be=

[teilten Äommiffion. ®ie in wenigen fßaragrapgen ju=
fammengefaßten einheitlichen Beftimmungen, welche fid;
burch flare Auffaffung unb ©infachheit aufzeichnen unb
ein allgemein berfiänblicgef ©anje bilben, laffen auf
eine fpätere gefällige Aufnahme feitenf ber Oberbegörben
hoffen.

Auf SSorfchlag bef £errn fßräfibenten würbe be=

fchloffen, bie Vorlage bruden laffen, worauf bie artifel»
weife ®iSfuffion in einer fpätereu ©igung erfolgen foil.
®a jeboch zahlreiche Facgmäuner, Feuerwehrmänner unb
®ecgniïer ber legten ©igung beiwohnten, würbe bennocg
bie ®iSfuffion eröffnet, bie auch bielfach benugt würbe
unb manche fcgägenfwerte Aufflärung unb Belehrung
Zutage förberte.

Arbeits- uttb gieferuttgsiibertrttgttttgem
(Amtlidje DriginaUDJlitteüungen.) sRndöbtucc ber6oten.

©cntenarfeier ©djafftaufen 1.901. ©rfteKung ber Feftgütte in
Aunbtjolj intluflbc Bcbacfjicng mit ASböaltbarfjbabpe unb intlufibe
Beftufjlutig an ©üntert, 3wimermeifier, B!üt)lentf)aU8cf)afff)auten.

Sirdcenerttcitcrunfl ©tab«, Befiuglung ber ©dürfe an 3. u.
©g. Betfei), ©cbreinermeifter in ©rabS; Beftu&tung ber ©mporen an
©ebr. Betfd), ©direinermeifter in ©rabS.

(vcftetlnnn einer ^faglreige beim furplc© in SRorfdjadj an A.
©berle, 3'mmermeifter, SJiot(d)nd).

2)ie eleftrifdje Stratjenbaljn St. ©allen=Sbeid|cc=ïrciBcn, Athen--
gefeCtfcbaft in irogen (Abbengett) bat bie betriebsfertige ©rftettung
fämtlidber fßrimär» unb ©etunbärleitungen für oie BeleuditutcgS»
anlagen ©beirfjer unb trogen an ©uftab ©ogtueiler, Seitungsbauer,
Benbltfon, übertragen.

SBaffetbetfatgung unb -ptibrantenanlage (Sngiébofen (Xburgau).
©rbarbeit an Küttimann in 3ftigbofen bei Bürgten; Brunnenftube,
Dteferboir, SeitungSneg infl. Jgt)branten an ©uggenbübl u. Aîiiller in
3üridb.

SBaïbweoïorrcïtion 3einingen (Aargau), ©rbarbeit unb Stein--
bett an Suigi ©accbetti, Bauunternehmer in ©eitgad) bei SBintertbur.

©ranitarbeiten pm Sct|ulbau«bau .fiobentanneit an Ingenieur
B. Broggi in ©urtneUen.

®ie Bafler ©ewerbeauêfteHung geht ihrer Bollenbung
entgegen unb ef ift nicht baran zu zweifeln, baß fie auf
Anfang üRai nicht nur eröffnet, fonbern Bei ber @r»

Öffnung auch fertig fein wirb. ®ie lanbwirtfchaftliche
Abteilung ift nun in üollem SRaße gefiebert, waf nicht
ohne Sntereffe ift, ba h^r bie Safelianbßhäftler auf»
rüden werben. Safelftabt unb »Sanb, bie feit 70 Fahren

getrennt marfchierenben Srüber, werben alfo hier ge=
meinfchaftlich ben frieblidjen Äampf beftehen. @f ift
bief um fo bebeutungfooller, ba ©tabt unb öanb
Zugleich baf große fÇeft zum ©ebächtnif an ben 1501
erfolgten ©intritt in bie ©ibgenoffenfehaft begehen werben.
®af Aßirtfchaftfgebäube ber Aufftellung ift benn auch
in ®imenfionen gehalten, bie ben Anforberungen bef
erwarteten großen SSerïehrf in jebem Faiïr gewachfen
fein werben. ®ie einzelnen fRäume tonnen burch @ut=

fernung ber prattitabeln SBänbe in einen ©aal Oer»
wanbeit werben, ber 3000 SRenfdjen faßt, ©ine hübfehe
53ühne ift eingebaut, turz baf ©anze auf einen Fuß
gefegt, ber bem fRagmen, ben fich bie Aufftellung ge=
ftedt, entfpricht. Semerft fei noch, baß baf große Auf»
ftellungfgebäube 8,400 m- bebedt unb mit feinem
architeftonifch fd)ön h^rOortretenben ÜRitttelbau einen
oortrefflichen ©inbrud macht. ®f ift bief übrigenf bie

erfte große ©ewerbeausftellung, bie öafel feit feinem
©mporblügen alf Fnbuftrieftabt inf ABert fegt. ®ie
legte in befcheibenem fRagmen gegoltene ©ewerbeauf»
ftellung gat im Fagre 1877 ftattgefunben unb war
bamalf noch mitten in ber ©tabt auf bem 33arfüßer=
plag untergebracht.

©eittralftgweijer. ®eth«itum in önjertt. fRegierungf»
rat ®üring bezeichnete fürzlicg in einem über „Seruf»
lichef 33ilbungfwefen" gegoltenen Vortrage bie ©rriegtung
einef ®echnitumf in öuzern alf eine fRotwenbigteit.
@S finb fünf Abteilungen in Auf ficht genommen; bie
SBautoften werben auf 550,000 Fr., bie jährlichen 93e=

triebffoften auf 76,000 Fr. berechnet.

Sunt ©emeinbebaumeifter boit §erifau würbe ge»
Wählt: £err Subwig Feberfpiel oon ®arafp.

Für baf Aßeltibenfmal itt Aaran hofft man bie

Sammlungen bif ©nbe ÜRärz abzufließen.
S3ab«Anftalt ©olotgurtr. ®er ©emeinberat bon

©olotgurn gat befcgloffen, ber ©emeinbe bie ©rftellung
einer neuen Frauenbabanftalt mit zwei 53affinf unb
eifernem linterbau zum ®ebif bon Fr. 22,000 zu be»

antragen.
©hitlgaufbau .^öngg. fRacgbem ber fßlag für ein

neuef ©cgulgauf feit brei Fagren beftimmt unb baf
nötige 2anb z"fb 53au noch •" jeuer F^it angefauft
worben ift, ba bie fßreife auf bem fêulminationfpunft
ftanben, ift biefer ®age enblicg baf S3augefpann errichtet
worben. — ®ie ©emeinbe läßt wieberum eine ©trede
bef fegon teilweife eingebetteten SRüglegalbentobelf
fanalifieren unb überbeden.

©cgulhaufbait ïrietigen. ®ie ©emeinbeberfammlung
gat bie igr bon ber 23autommiffion borgelegten 53au=

pläne für ein neuef ©cgulgauf mit ©inftimmigïeit ge»

negmigt, fowie ben zum öau bef ©chulgaufef nötigen
^rebit im betrage bon 100,000 Fr. bewilligt.

®ie Bauleitung würbe bem §rn. Äantonfbaumeifter
ÜRüHer übertragen, welcher auch bie fßläne aufgearbeitet
unb fieg berbanïenfwerter ABeife um biefe Angelegen»
geit bemügt gat.

©cgnlhaufbau ©cgloßrueb (Aargau). ®ie ©inwogner»
gemeinbe ©cgloßrueb befcgloß ben Bau einef neuen
©cgulgaufeS.

®af ÄoRegiuui ©hWha, eine ca. 400 Zöglinge um»
faffenbe 2egranftalt mit fßenfionat, foH bureg eine neue
Flügelbaute bebeutenb bergrößert werben.

®af Bab ©tacgelberg bei Sinttgal foil bureg einen
bebeutenben fReubau bergrößert werben; bie bezüglichen
Arbeiten finb zur ©ubmiffion aufgefegrieben.

©piej-FrutigemBagn. Am 28. Fan., naegtf 10 llgr,
ift ber Ftrftftollen bef §onbricgftunneIf bur^gefcglagen
Worben.
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Aufstellung von Normen für Hydrantenanlagen
im Kanton Graubünden. Die Kommission legte eine
wohldurchdachte Arbeit vor, die — unterstützt von einer
detaillierten Statistik, zahlreichen Planen und Modellen
von ausgeführten Hydrantenanlagen in Graubünden —
einen klaren Einblick in die Verhältnisse unseres Hy-
drantenwesens ermöglichte. Dem lehrreichen Referate
entnimmt der „Fr. Rh." vorläufig folgendes:

Hydrantenanlagen kamen in der Schweiz erst an-
fangs der 60er Jahre zur Ausführung; in Graubünden
anfangs der 70er Jahre; zuerst im Albulathal und
Oberengadin. — Von den 223 Bündner Gemeinden
sind zur Zeit schon über 100 mit mehr als zusammen
tausend Hydranten versehen. — Das von Roll'sche
Eisenwerk in Solothurn allein lieferte über 200,000 m
Eisenröhren zu diesem Zwecke nach Graubünden. —
1872 erstellte die Zürcher Firma Guggenbühl à Müller
bei uns die ersten Hydrantenanlagen, später folgten
andere Firmen, jede ihr eigenes System mit großen
Verschiedenheiten, namentlich in Bezug auf Gewinde,
Kaliber und Rohrweitendimensionen anwendend; dies
aber führte zu großen Uebelständen, die in Zeiten der
Feuersnot kraß zutage traten. Der Wunsch, diese

Uebelstände zu beseitigen, verursachte die Aufstellung
fester Normen für Hydrantenanlagen seitens der be-

stellten Kommission. Die in wenigen Paragraphen zu-
sammengefaßten einheitlichen Bestimmungen, welche sich

durch klare Auffassung und Einfachheit auszeichnen und
ein allgemein verständliches Ganze bilden, lassen auf
eine spätere gefällige Aufnahme seitens der Oberbehörden
hoffen.

Auf Vorschlag des Herrn Präsidenten wurde be-
schloffen, die Vorlage drucken lassen, worauf die artikel-
weise Diskussion in einer späteren Sitzung erfolgen soll.
Da jedoch zahlreiche Fachmänner, Feuerwehrmänner und
Techniker der letzten Sitzung beiwohnten, wurde dennoch
die Diskussion eröffnet, die auch vielfach benutzt wurde
und manche schätzenswerte Aufklärung und Belehrung
zutage förderte.

Arbeits- und Kieferungsüdertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Ccntcnarfeier Schafshausen 1.W1. Erstellung der Festhütte in
Rundholz inklusive Bedachung mit Asphaltdachpappe und inklusive
Bestuhlung an Güntert, Zimmermeister, Mühlenthal-Schaffhausen.

Kirchcnerweiterung Grads. Bestuhlung der Schiffe an I. u.
Ch. Vetsch, Schreincrmeister in Grabs; Bestuhlung der Emporen an
Gebr. Vetsch, Schreinermeister in Grabs.

Erstellung einer Pfahlreihe beim Kurplatz in Rorschach an A.
Eberle, Zimmermeister, Rorschach.

Die elektrische Straßenbahn St. Gallen-Speicher-Trogen, Aktien-
gesellschast in Trogen (Appenzell) hat die betriebsfertige Erstellung
sämtlicher Primär- und Sekundärleitungen für oie Beleuchtungs-
anlagen Speicher und Trogen an Gustav Goßweiler, Leitungsbauer,
Bcndlikon, übertragen.

Wasserversorgung und Hydrantenanlage Engishoscn (Thurgau).
Erdarbeit an Rüttimann in Jstighofen bei Bürgten; Brunnenstube,
Reservoir, Leitungsnetz inkl. Hydranten an Guggenbiihl u. Müller in
Zürich.

Waldwegkorrektion Zeiningcn (Aargau). Erdarbeit und Stein-
bett an Luigi Sacchetti, Bauunternehmer in Seuzach bei Winterthur.

Granitarbeiten zum Schulhausbau Hohentannen an Ingenieur
V. Broggi in Gurtnellen.

Verschiedenes.
Die Basler GeWerbeausstellung geht ihrer Vollendung

entgegen und es ist nicht daran zu zweifeln, daß sie auf
Anfang Mai nicht nur eröffnet, sondern bei der Er-
öffnung auch fertig sein wird. Die landwirtschaftliche
Abteilung ist nun in vollem Maße gesichert, was nicht
ohne Interesse ist, da hier die Basellandschäftler auf-
rücken werden. Baselstadt und -Land, die seit 70 Jahren

getrennt marschierenden Brüder, werden also hier ge-
meinschastlich den friedlichen Kamps bestehen. Es ist
dies um so bedeutungsvoller, da Stadt und Land
zugleich das große Fest zum Gedächtnis an den 1501
erfolgten Eintritt in die Eidgenossenschaft begehen werden.
Das Wirtschaftsgebäude der Ausstellung ist denn auch
in Dimensionen gehalten, die den Anforderungen des
erwarteten großen Verkehrs in jedem Falle gewachsen
sein werden. Die einzelnen Räume können durch Ent-
sernung der praktikabeln Wände in einen Saal ver-
wandelt werden, der 3000 Menschen faßt. Eine hübsche
Bühne ist eingebaut, kurz das Ganze auf einen Fuß
gesetzt, der dem Rahmen, den sich die Ausstellung ge-
steckt, entspricht. Bemerkt sei noch, daß das große Aus-
stellungsgebäude 8,400 in- bedeckt und mit seinem
architektonisch schön hervortretenden Mitttelbau einen
vortrefflichen Eindruck macht. Es ist dies übrigens die
erste große GeWerbeausstellung, die Basel seit seinem
Einporblühen als Industriestadt ins Werk setzt. Die
letzte in bescheidenem Rahmen gehaltene Gewerbeaus-
stellung hat im Jahre 1877 stattgefunden und war
damals noch mitten in der Stadt auf dem Barfüßer-
platz untergebracht.

Ceutralschweizer. Technikum in Luzern. Regierungs-
rat Düring bezeichnete kürzlich in einem über „Beruf-
liches Bildungswesen" gehaltenen Vortrage die Errichtung
eines Technikums in Luzern als eine Notwendigkeit.
Es sind fünf Abteilungen in Aussicht genommen; die
Baukosten werden auf 550,000 Fr., die jährlichen Be-
triebskosten auf 76,000 Fr. berechnet.

Zum Gemeindebaumeister von Herisau wurde ge-
wählt: Herr Ludwig Federspiel von Tarasp.

Für das Weltidenkmal in Aarau hofft man die

Sammlungen bis Ende März abzuschließen.

Bad'Anstalt Solothurn. Der Gemeinderat von
Solothurn hat beschlossen, der Gemeinde die Erstellung
einer neuen Frauenbadanstalt mit zwei Bassins und
eisernem Unterbau zum Devis von Fr. 22,000 zu be-

antragen.
Schulhausbau Höngg. Nachdem der Platz für ein

neues Schulhaus seit drei Jahren bestimmt und das
nötige Land zum Bau noch in jener Zeit angekauft
worden ist, da die Preise auf dem Kulminationspunkt
standen, ist dieser Tage endlich das Baugespann errichtet
worden. — Die Gemeinde läßt wiederum eine Strecke
des schon teilweise eingebetteten Mühlehaldentobels
kanalisieren und überdecken.

Schulhausban Triengen. Die Gemeindeversammlung
hat die ihr von der Baukommission vorgelegten Bau-
Pläne für ein neues Schulhaus mit Einstimmigkeit ge-
nehmigt, sowie den zum Bau des Schnlhauses nötigen
Kredit im Betrage von 100,000 Fr. bewilligt.

Die Bauleitung wurde dem Hrn. Kantonsbaumeister
Müller übertragen, welcher auch die Pläne ausgearbeitet
und sich in verdankenswerter Weise um diese Angelegen-
heit bemüht hat.

Schulhausbau Schloßrued (Aargau). Die Einwohner-
gemeinde Schloßrued beschloß den Bau eines neuen
Schulhauses.

Das Kollegium Schwyz, eine ca. 400 Zöglinge um-
fassende Lehranstalt mit Pensionat, soll durch eine neue
Flügelbaute bedeutend vergrößert werden.

Das Bad Stachelberg bei Lintthal soll durch einen
bedeutenden Neubau vergrößert werden; die bezüglichen
Arbeiten sind zur Submission ausgeschrieben.

Spiez-Frutigeu'Bahn. Am 28. Jan., nachts 10 Uhr,
ist der Firststollen des Hondrichstunnels durchgeschlagen
worden.
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